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Die Brüder Powys

In diesem Jahr scheint das Interesse der Verlage und Medien dem 
Powys-Gestim besser gewogen zu sein, wenn man an die zahlreichen 
Veröffentlichungen und Aktivitäten denkt, die sich den Brüdern Po- 
wys widmen.

In Swansea/Wales ist ein ganzer Tag des dortigen Literaturfestivals 
für das Phänomen Powys reserviert worden, in Wales wurde ein Vi­
deo zum Leben von John Cowper Powys gedreht, und selbst The 
Times Literary Supplement grüßte Powys mit einem großen Titelpor- 
trait. Der kleine Verlag Brynmill Press (Denton, Norfolk) setzt die 
Veröffentlichung von unbekannten Texten des Theodore Francis 
Powys fort mit dem Titel Mock’s Curse (£ 16.00, 213 S.) -  eine weite­
re Sammlung jener charakteristischen Erzählungen, in denen der kos­
mische Manichäismus im Dorf so richtig zum Zuge kommt. Bei 
Theodore Francis Powys begegnen sich bäuerliches Heidentum und 
Altes Testament -  kann man sich nun versenken in jene Sprachland- 
schaften, die eine ganz eigene Sinnlichkeit enthalten -  in denen die 
Gefühle der Erde selbst lebendig werden und die menschliche Seele 
Teil eines magischen Gewebes ist. Es ist auch ein monströses my­
thenträchtiges Buch -  König Artus, Merlin, die Passion Christi, grie­
chische und keltische Mythologie -  das was Europa ausmacht -  bilden 
die mythischen Muster des Romans (A Glastonbury Romance, üb. 
Klaus Pemsel, Carl Hanser Verlag, ca. 1280 S., Subskriptionspreis bis 
31.12.1995: DM 78,00; danach DM 98,00). Christentum bleibt ein 
frommer Wunsch, auch des Autors.

Von John Cowper Powys erschienen die Tagebücher 1929-1939 
unter dem Titel Petruschka and the Dancer (Carcanet Press, Manche­
ster, £ 25.00), hg. von Morine Krissdottir. Die Periode ist wohl die 
fruchtbarste in Powys’ Schaffen und so erfahren wir etwas über die 
Lebensumstände, vor deren Hintergrund Werke wie A Glastonbury 
Romance oder Autobiography geschrieben wurden -  die Jahre im 
Staat New York ebenso wie über die Rückkehr nach England und 
Wales. Sehr deutlich wird, wieweit die Romane und philosophischen 
Werke entstanden sind in dem Dialog mit seiner amerikanischen Le-
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bensgefährtin Phyllis Playter. Ausschnitte der Tagebücher erscheinen 
auf deutsch in der Zeitschrift Akzente als Sonderheft zu John Cowper 
Powys (Herbst 95). Eine weitere monumentale Neuerscheinung von 
John Cowper Powys ist aus den USA zu vermelden. Hier wurde 1994 
die ungekürzte Fassung des zuerst 1951 erschienen Romans Porius -  
A Romance o f the Dark Ages (ed. by Wilbur T. Albrecht, Colgate 
University Press, 873 S., £ 39.95) veröffentlicht. Powys mußte in den 
40er Jahren seinen Roman um ein Drittel kürzen, nicht nur aus inhalt­
lichen Gründen, sondern weil Papierknappheit im Nachkriegsengland 
herrschte. Für ihn war Porius sein größter Roman überhaupt -  eine 
psychisch-historische Rekonstruktion der walisischen Welt um 500 n. 
Chr., der Zeit Merlins und Arthurs. Es ist vielleicht Powys’ magisch­
ster Roman, zugleich aber basierend auf einem gut fundierten Wissen 
von Mythos, Archäologie und Geschichte der Zeit, wie seine Einlei­
tung beweist. Worum es ihm ging, war die „interpenetration of the 
real and the magical“ und Powys wird in diesem Roman seinem eige­
nen Bild am gerechtesten, denn er sah sich als „a bom Camp-Fire or a 
Cave-Fire-Story-Teller with a gift for narrating or even chanting my 
interminable story.“
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